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Fachkraftmangel: Warum manche  
Pflegeheime nicht betroffen sind 

Es braucht ein eng verzahntes Konzept aus Recruiting, Maßnahmen zur Mitarbeiterbindung und  
langfristigen Benefits, um die Personalprobleme der Pflegebranche zu lösen.

K
einer will mehr in 
der Pflege arbeiten“, 
heißt es gelegent-
lich in Diskussion 

um den Fachkräftemangel in 
Krankenhäusern und Pflege-
heimen - aber stimmt das wirk-
lich? Die Antwort von Peter 
Schnepf ist ein klares Nein. Er 
ist der Gründer und Inhaber 
der Marken Carefamily.io und 
Pflegebetriebsrente.de und setzt 
auf ein eng verzahntes Konzept 
aus Recruiting, Maßnahmen 
zur Mitarbeiterbindung und 
langfristigen Benefits, um die 
Personalprobleme der Pflege-
branche zu lösen. Hier nimmt 
der Experte die Hintergründe 
des Fachkräftemangels genauer 
unter die Lupe und verrät, wie 
Pflegeeinrichtungen diesen zu 
einem Problem der Vergangen-
heit machen.

Der Fachkräftemangel ist 
nicht erst seit der Corona-Pan-
demie ein ständiger Begleiter der 
Pflegebranche: Während frust-
rierte und desillusionierte Pfle-
gekräfte in andere Branchen ab-
wandern, verfügen zahlreiche 
Einrichtungen nicht über das 
nötige Personal, um ihre vollen 
Kapazitäten auszureizen. Eini-
ge Häuser mussten tatsächlich 
bereits ihre Pforten schließen, 
weil ihnen qualifizierte Beschäf-
tigte fehlen. Bei anderen hinge-
gen scheint es so, als wäre das 
Problem des Fachkräftemangels 
spurlos an ihnen vorbeigezogen - 
aber warum? „Dass manche 
Einrichtungen den sogenann-
ten Fachkräftemangel fast gar 
nicht spüren, ist kein Zufall“, 
erklärt Peter Schnepf auf news 
aktuell, presseportal.de. „Viel-
mehr zeigt es, dass Personal-
engpässe in vielen Fällen ein 
hausgemachtes Problem sind.“

Bei genauerer Betrachtung 
falle nämlich eines besonders 
auf: Einrichtungen, die ihr 
 Personal mit Wertschätzung 
behandeln und gute Arbeits-

bedingungen bieten, seien er-
heblich weniger vom Fachkräf-
temangel betroffen. „Natürlich 
gibt es auch regionale Unter-
schiede – wer sein Personal gut 
behandelt, ist jedoch in jedem 
Falle besser dran“, schildert Pe-
ter Schnepf seine Erfahrungen 
in der Branche. Mit seinem Un-
ternehmen bietet er Einrichtun-
gen Unterstützung dabei, mehr 
Personal anzuziehen und ihre 
Mitarbeiterbindung nachweis-
lich zu verbessern. Was wirk-
lich hinter dem Fachkräfteman-
gel steckt, warum einige Häuser 
scheinbar immun sind und wie 
andere Einrichtungen gezielt 
nachbessern, hat der Experte 
im Folgenden zusammengefasst.

Schlechte Arbeitsbedingun-
gen als primärer Auslöser für 
Personalprobleme: Fachkräf-
temangel entsteht immer dann, 
wenn der Personalbedarf in ei-
ner Branche plötzlich ansteigt 
oder viele Fachkräfte aus der 
Branche ausscheiden. Sicher-
lich hat Corona auch kurzfristig 
den Personalbedarf in der Pflege 

steigen lassen - der Hauptgrund 
ist aber Zweiteres. Eine starke 
Belastung, schlechte Arbeits-
bedingungen und eine geringe 
Wertschätzung tragen entschei-
dend dazu bei, dass viele Pfle-
gekräfte den Arbeitgeber wech-
seln oder der Branche komplett 
den Rücken kehren.

Dies zeigt sich auch darin, 
dass dieses Problem bei Arbeit-
gebern, die faire Löhne, flexib-
le Arbeitszeiten und Möglich-
keiten zur Weiterbildung und 
Karriereentwicklung bieten, in 
erheblich geringeren Maßen 
auftritt. Attraktive Arbeitsbe-
dingungen sind also ein ent-
scheidender Faktor dafür, dem 
Fachkräftemangel die Stirn zu 
bieten. Wer sein Personal gut 
behandelt und Rücksicht auf 
dessen Bedürfnisse nimmt, hat 
im Idealfall keine Probleme, 
Mitarbeiter zu finden und dau-
erhaft zu halten.

Nicht auf den Fachkräfte-
mangel schimpfen, sondern die 
Ursachen genauer betrachten: 
Gleichzeitig werden in der öf-

fentlichen Diskussion über das 
Thema Fachkräftemangel oft die 
regionalen und fachspezifischen 
Unterschiede vergessen oder un-
terschlagen: Unterschiedliche 
Regionen Deutschlands und 
spezifische Felder innerhalb der 
Pflege sind jedoch nicht gleich 
stark von diesem Problem be-
troffen – das Gesamtbild ist  also 
immer leicht verzerrt. 

So haben in vielen Fällen 
nur bestimmte Regionen oder 
Felder erhebliche Engpässe, 
während andernorts genügend 
 Pflegekräfte verfügbar sind. Für 
Arbeitgeber in der Pf lege ist 
 diese Generalisierung jedoch 
demotivierend, da sie sugge-
riert, die Suche nach Lösun-
gen sei zwecklos.

Die tatsächliche Ursache 
für viele Probleme, die allge-
mein dem Fachkräftemangel 
zugeschrieben werden, ist je-
doch nicht zu wenig Personal, 
sondern zu hohe Fluktuati-
on. Pflegekräfte verschwinden 
schließlich nicht plötzlich, son-
dern wandern zur Konkurrenz 

oder in andere Branchen ab, die 
 ihnen bessere Bedingungen bie-
ten. Diesen Schritt wagen sie 
nicht grundlos – Auslöser ist 
vielmehr die Unzufriedenheit, 
die sie in ihrem aktuellen Be-
schäftigungsverhältnis plagt.

Nachhaltige Lösungen sind 
gefragt, um die Personalnot 
zu überwinden: Einrichtun-
gen, die die eigene Personal-
situation in den Griff bekom-
men wollen, sollten also bei den 
Arbeitsbedingungen ansetzen. 
Anstatt sich nur auf die Gewin-
nung neuer Fachkräfte zu kon-
zentrieren, sollten sie untersu-
chen, was das eigene Personal 
unglücklich oder unzufrieden 
mit der Einrichtung macht, und 
an diesen Stellen nachbessern, 
um Personalengpässe langfris-
tig zu reduzieren. Dabei ist es 
überaus ratsam, die Unterstüt-
zung von Agenturen einzuho-
len, die über eine umfassende 
Branchenerfahrung verfügen 
und mit den Wünschen und 
Schmerzpunkten von Pflege-
kräften eingehend vertraut sind.

So kann die Kombination aus 
den Leistungen von Carefami-
ly.io und Pflegebetriebsrente.de 
dazu beitragen, funktionierende 
Systeme zu implementieren, die 
die Arbeitgeberattraktivität und 
die Mitarbeiterbindung nach-
haltig verbessern. 

Durch eine gesunde Kombi-
nation aus merkbaren Verbes-
serungen im Arbeitsalltag und 
langfristigen Benefits wie Zu-
schüssen zur Altersvorsorge ist 
es Pflegeheimen, Pflegediensten 
und Krankenhäusern möglich, 
die Auswirkungen von Eng-
pässen zu reduzieren. Besten-
falls können sie dadurch sogar 
dauerhaft Abschied vom Per-
sonalmangel nehmen.

Info: www.carefamily.io;  
www.betriebsrente.de
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„Personalengpässe 
sind in vielen Fällen 
ein hausgemachtes 

Problem.“
Peter Schnepf,  

Recruiting-Experte

Neuer Vorsitz des ZIA-Ausschusses für Gesundheitsimmobilien
Carsten Brinkmann übernimmt den Vorsitz, Ralf LIcht wird als stellvertretender Vorsitzender berufen

Terranus-Aufsichtsrat Carsten 
Brinkmann hat im ZIA Zent-
raler Immobilien Ausschuss den 
Vorsitz des Ausschusses für Ge-
sundheitsimmobilien übernom-
men. Brinkmann wird dort seine 
35-jährige Erfahrung im Markt 
für Gesundheitsimmobilien ein-
bringen, teilt das  Unternehmen 
mit.

„Die Alterung der Gesell-
schaft in den nächsten Jahr-
zehnten ist für unser Sozial- und 
Gesundheitssystem eine enorme 
Herausforderung – und  damit 
für unser gesamtes Gemein-
wesen“, so Brinkmann. „Darauf 

brauchen wir dringend Antwor-
ten und die nötige Infrastruktur. 
Die Immobilienwirtschaft kann 
dabei eine entscheidende Rolle 
spielen.“ Als Vorsitzender des 
Ausschusses für Gesundheits-
immobilien will Brinkmann das 
Thema vorantreiben und da-
zu beitragen, es ganz oben auf 
der gesellschaftlichen und po-
litischen Agenda zu verankern.

Den zweiten Schwerpunkt 
werden die aktuellen Umwäl-
zungen im Gesundheitssystem 
bilden. „Die Rahmen- und Fi-
nanzierungsbedingungen verän-
dern sich in den nächsten Jahren 

stark“, so Brinkmann. „Betrei-
ber, Finanziers und Investoren 
von Seniorenimmobilien und 
anderen Gesundheitseinrich-
tungen sollten sich darauf ein-
stellen.“

Der ZIA-Vorstand hatte 
 Ende September das Leitungs-
gremium des Ausschusses für 
Gesundheitsimmobilien neu 
besetzt. Neben Brinkmann 
als neuer Vorsitzender wurde 
Ralf Licht, Chief Development 
 Officer der Carestone Gruppe, 
als neuer stellvertretender Vor-
sitzender berufen. Caroline  
Gronack, Geschäftsführerin der 

Apleona Invest GmbH wurde in 
ihrem Amt als stellvertretende 
Vorsitzende bestätigt.

Der ZIA Zentraler Immobi-
lien Ausschuss ist die ordnungs- 
und wirtschaftspolitische Inte-
ressenvertretung der deutschen 
Immobilienwirtschaft. Als Spit-
zenverband der Branche mit Sitz 
in Berlin und Brüssel repräsen-
tiert er insgesamt 400 Mitglie-
der, darunter 34 Verbände aus 
rund 37.000 Branchenunter-
nehmen.

Info: www.terranus.de

Dynamisches Matching-System
Service-Plattform für Jobs und Personal

Medwing, eine digitale Service- 
Plattform für die Job- und Per-
sonalsuche sowie die Personal-  
und Einsatzplanung im Ge-
sundheitswesen, verändert seit 
2017 die Art und Weise, wie 
Fachkräfte und Einrichtungen 
in Medizin und Pflege zusam-
menfinden. Mit innovativen 
Technologien und einem umfas-
senden Serviceangebot ermög-
licht Medwing einen schnel-
len und passgenauen Abgleich 
von Stellenangeboten und Be-
werberprofilen – bequem über 
Website, App oder Karriere- 
und Kundenberater. 

Die digitale Plattform matcht 
unterstützt durch Künstliche 
Intelligenz Fachkräfte und Ge-
sundheitseinrichtungen. Zu den 
Kriterien gehören u. a.flexible  
Arbeitszeiten, Präferenzen 
wie Gehaltsvorstellungen, ge-
wünschte Wochenarbeitszeit 
oder Arbeitsinhalte. Mit dem 
dynamischen Matching-Sys-
tem lassen sich Stellengesuche 
und -angebote individuell und 
passgenau zusammenführen, 
heißt es in der Pressemitteilung.

Info: www.medwing.com


